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Großer Durchbruch bei der Eingruppierung   
Die neue Entgeltordnung für Kommunen

Als letzter der drei großen öffentli-
chen Arbeitgeber hat sich nun auch 
die VKA, die »Vereinigung der kommu-
nalen Arbeitgeberverbände«, im Rah-
men der diesjährigen Tarifrunde mit 
ver.di auf eine Entgeltordnung (EGO) 
geeinigt. Sie tritt am 1. Januar 2017 
in Kraft und stellt für Bibliotheksbe-
schäftigte einen großen Durchbruch 
dar. Zwar werden sich die Redaktions-
verhandlungen, die Umsetzung in Än-
derungstarifverträge, noch Wochen 
oder Monate hinziehen, da sich aber 
inhaltlich nichts mehr ändern dürfte, 
wird diese EGO – auf Bibliotheksbe-
schäftigte bezogen – im Folgenden de-
tailliert dargestellt. Leider haben sich 
durch die Entwicklungen der letzten 
Jahre nun beträchtliche Unterschiede 
zwischen den diversen Entgeltord-
nungen ergeben, daher werden hier 
außerdem vergleichende Blicke auf 
die der anderen großen öffentlichen 
Arbeitgeber geworfen.

I. Vorgeschichten, Entwicklung und 
Einschätzung

Zum 1. Oktober 2005 trat der TVöD, 
der »Tarifvertrag für den öffentlichen 
Dienst«, für die VKA und den Arbeitge-
ber »Bund« in Kraft, zum 1. November 
2006 folgte der TV-L für die Bundeslän-
der außer Hessen und zum 1. Januar 
2010 der TV-H für Beschäftigte im hes-
sischen Landesdienst.

All diesen Tarifverträgen fehlten zu-
nächst Regelungen zur Eingruppierung 
und auch eine neue EGO, die die Tätig-
keitsmerkmale (TM) für die Zuordnung 
von Tätigkeiten zu den Entgeltgrup-
pen (EG) enthalten sollte. Stattdessen 
wurde sich jahrelang mit komplizier-
ten Überleitungsregelungen aus den 
früheren Tarifwerken (bei Angestell-
ten dem BAT) beholfen – was auch zu 
Verschlechterungen führte, da mit den 

neuen Tarifwerken zum Beispiel die Be-
währungsaufstiege abgeschafft wurden 
und neue Eingruppierungen teilweise 
schlechter ausfielen als die der überge-
leiteten Beschäftigten.

Bibliotheksbeschäftigte klagten 
nachweisbar seit mehr als 40 Jahren 
über ihre – im Vergleich zum Verwal-
tungsdienst – um einiges schlechtere 
Eingruppierung. Gerade sie erhofften 
sich durch die Überlegungen für eine 
neue EGO (zum Beispiel das auf dem 
Bibliothekskongress 2004 vorgestellte 
»ver.di-Modell«) Verbesserungen. Was 
passierte? Nach und nach kamen Ver-
handlungen in Gang:

• Die erste EGO-Vereinbarung 
trat zum 1. Januar 2012 für den TV-L 
in Kraft – aber was für eine! Diese EGO 
brachte für Bibliotheksbeschäftigte eine 
einzige Verbesserung mit sich (von EG 
3 nach EG 4), ansonsten handelt es sich 
dabei um den reinen BAT mit neuen Be-
griffen (was auch zu Protesten auf dem 
Bibliothekartag 2011 führte).

• Der Bund war im August 2011 
offenbar die jahrelange Verschlep-
pungstaktik seines TVöD-Partners VKA 
leid und begann mit selbständigen Ver-
handlungen, die zu einer seit 1. Januar 
2014 gültigen eigenen EGO führten – 
die zwar weitgehend auf der TV-L-Basis 
fußt, aber ausgerechnet für Bibliotheken 
entscheidende Verbesserungen mit sich 
brachte: die Streichung der unsinnigen 
(BAT-)Kriterien für EG 9 aufwärts und 
die Öffnung bis EG 12 für Bibliotheksbe-
schäftigte, und dies auch für sogenannte 
»Sonstige Beschäftigte« ohne die gefor-
derte Hochschulbildung.

• Ähnliches passierte im Landes-
dienst in Hessen: zum 1. Juli 2014 trat 
eine im Allgemeinen mehr oder weniger 
vom TV-L abgekupferte EGO in Kraft, 
aber für den Bibliotheksbereich wur-
den die Verbesserungen vom Bund 1:1 
übernommen!

Es fehlte weiterhin die VKA, unter 
dessen TVöD der wohl größte Anteil an 

Bibliotheksbeschäftigten fällt (Arbeit-
geber wie Städte, Gemeinden, Land-
kreise). Seit September 2007 wurde 
hier verhandelt, aber immer wieder 
gab es Streitereien und Abbrüche. Erst 
ab Dezember 2013 wurde es ernst. Und 
seit dieser Zeit stand auch fest: die spe-
ziellen Bibliotheks-TM sollten gestri-
chen und diese Beschäftigten stattdes-
sen nach den »Allgemeinen TM« des 
Büro-/Verwaltungsdienstes eingrup-
piert werden. Dabei blieb es während 
der langen Verhandlungen auch, wir 
brauchten eigentlich nur noch das Ende 
abzuwarten.

Mit dieser Struktur wurde eine im 
Januar 1993 aufgestellte Forderung 
tatsächlich erfüllt. Damals wurde meh-
rere Jahre in einem »Arbeitskreis Tari-
farbeit«, gemeinsam von der ver.di-Vor-
gängergewerkschaft ÖTV und den Be-
rufsverbänden, diskutiert, ob wir eher 
neue, modernere spezielle TM haben 
wollen oder eine Eingruppierung nach 
den »Allgemeinen TM«. Angesichts 

• der Unzahl an denkbaren aus 
verschiedensten Einzeltätigkeiten zu-
sammengesetzten Mischarbeitsplätzen, 
je nach Bibliothek, 

• der schlechten Erfahrungen 
mit solchen Kriterien wie Bestands- oder 
Ausleihgrößen, Unterstellungsverhält-
nisse, Leitungspositionen usw. 

• und der weiterhin zu erwar-
tenden rasanten bibliothekstechnischen 
Entwicklung 

erachtete es damals die Mehrheit für 
praktisch unmöglich, dies mit speziel-
len TM abdecken (und auch noch künf-
tig aktuell halten) zu können, und ent-
schied sich, eine Eingruppierung nach 
sogenannten »unbestimmten Rechts-
begriffen« (wie im Bürodienst) zu 
bevorzugen.

Das ist nun auch das Bahnbrechende 
an der VKA-EGO: durch die Einlösung 
dieser Forderung, also der Anwendung 
der »Allgemeinen TM« auch auf Biblio-
theksbeschäftigte, sind nicht nur (wie 
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beim Bund und im Landesdienst Hes-
sen) die alten Kriterien ab EG 9 aufwärts 
weggefallen und die Eingruppierung bis 
EG 12 ermöglicht, sondern hier wurden 
dadurch zusätzlich auch die uralten Un-
terschiede bzw. Ungerechtigkeiten zu 
Lasten der Bibliotheksbeschäftigten zwi-
schen Bibliotheks- und Büro-Eingrup-
pierung beseitigt, insbesondere auch in 
den unteren EG!

Und, seien wir realistisch: eine bes-
sere Eingruppierung als die nach den 
»Allgemeinen TM« hätte unser kleiner 
(und leider gewerkschaftlich auch nicht 
so dolle organisierter) Bereich zu kei-
nem Zeitpunkt bei keinem Arbeitgeber 
durchgesetzt.

II. Was ändert sich durch die  
Entgeltordnung der VKA?

1. Tätigkeitsmerkmale und 

Höhergruppierungsmöglichkeiten

Für den folgenden Abschnitt lohnt sich 
der ständige Blick in die Tabellen, die 
diesem Artikel beigefügt sind: In der 
ersten (Vergleich VKA 2016 vs. 2017) 
zeigen sich die vielen  Verbesserungen 
gegenüber der bisherigen VKA-Eingrup-
pierung und die zahlreichen sich daraus 
ergebenden Höhergruppierungsmög-
lichkeiten, in der zweiten Tabelle (Ver-
gleich VKA mit Bund/Hessen und TV-L) 
werden die deutlichen Unterschiede zu 
den Entgeltordnungen der anderen Ar-
beitgeber sichtbar.

a) »Sichere« Höhergruppierungen 
ergeben sich (auf Antrag!, siehe III.) 
aus der bisherigen EG 6 in die 7, der au-
ßertariflichen EG 8 in die 9a und aus der 
»Kleinen« EG 9 in die 9b, denn die For-
mulierungen dieser TM finden sich künf-
tig in diesen höheren EG wieder.

b) Zahlreiche Höhergruppierungen 
können sich dadurch ergeben, dass es 
nun in Bibliotheken vorher dort nicht 
geltende TM aus den »Allgemeinen TM« 
gibt. Dies sei an drei Beispielen für die 
nun abgeschafften oben genannten »Un-
gerechtigkeiten« deutlich gemacht: 

• Im Bürodienst gibt es schon 
immer das TM »gründliche und viel-
seitige Fachkenntnisse« in EG 6, wäh-
rend in Bibliotheken für EG 6 zusätzlich 

»selbständige Leistungen« gefordert 
waren; 

• im Bürodienst reichte ein Drit-
tel selbständige Leistungen für eine EG 
8, während in Bibliotheken diese »über-
wiegend« nötig waren (und das auch nur 
außertariflich); 

• außerdem gibt es bei den selb-
ständigen Leistungen nun auch die bis-
lang bei uns unbekannten Größenord-
nungen »ein Fünftel« (neue EG 7) und 
»ein Drittel«.

Das bedeutet: alle Kolleg*innen in 
den EG 2-8 sollten überprüfen, ob sie mit 
ihrer konkreten Tätigkeit nicht ein in der 
neuen EGO in den Anforderungen herab-
gesetztes oder ein bei uns bisher nicht an-
wendbares TM einer höheren EG erfüllen. 
Wie die Tabelle zeigt, ergeben sich hier in 
jeder Entgeltgruppe Möglichkeiten!

c) Einen nicht ganz so klaren Son-
derfall stellt die EG 3 dar: Zumindest bei 
der EGO des hier vergleichbaren TV-L 
waren nicht alle »schwierigeren Tätig-
keiten« (= bisherige EG 3) automatisch 
»schwierige Tätigkeiten« im Sinne der 
(neuen!) EG 4 – einige dieser »schwie-
rigeren Tätigkeiten« wurden auch der 
neuen EG 3 zugeordnet, dies wird von 
der Tätigkeit abhängen.

d) Für FaMIs gilt bei der VKA nun 
dasselbe wie für Bund/Hessen: durch 
die Aufnahme des (auch für den Büro-
dienst neuen) TM »Beschäftigte mit er-
folgreich abgeschlossener Ausbildung in 
einem anerkannten Ausbildungsberuf 
mit einer Ausbildungsdauer von mindes-
tens drei Jahren und entsprechender Tä-
tigkeit« wird – bei einer der Ausbildung 
entsprechenden Tätigkeit – eine Absi-
cherung in EG 5 erreicht (Definition von 
»Berufsausbildung« findet sich in den 
Vorbemerkungen zur EGO).

e) Auch die EGO der VKA führt in 
der EG 9b (= bisherige »Große EG 9«, 
siehe unten) nun, wie die anderen Ar-
beitgeber, eine Fallgruppe 1 mit Hoch-
schulbildung ein, als Nachfolger für 
eine diplombibliothekarische Ausbil-
dung (Definition von »Hochschulbil-
dung« findet sich in den Vorbemerkun-
gen zur EGO). 

Neu (und nur bei der VKA) ist aber in 
der EG 9b eine Fallgruppe 2 mit dem TM 
»gründliche, umfassende Fachkennt-
nisse und selbständige Leistungen«.

f) Ab EG 9 aufwärts werden, wie bei 
Bund/Hessen, generell die alten Kriterien 
abgeschafft und stattdessen die TM-Be-
griffe aus den »Allgemeinen TM« ver-
wandt sowie Eingruppierungen bis EG 12 
möglich (und dies alles auch für »Sons-
tige Beschäftigte«). Dadurch dürften sich 
viele Höhergruppierungsmöglichkeiten 
für Kolleg*innen aus »Großer« EG 9 und 
10 ergeben (und eventuell auch für sol-
che in der »Kleinen« EG 9, die die bislang 
für eine EG 10 geltenden Kriterien nicht 
erfüllten – neben der unter a) bereits er-
wähnten »sicheren« Höhergruppierung 
von »Kleiner EG 9« in EG 9b).

g) Ein weiteres Alleinstellungsmerk-
mal der VKA ist die völlig neue EG 9c, die 
es nur hier gibt. Sie erfordert eine He-
raushebung aus einer der beiden Fall-
gruppen der EG 9b dadurch, dass die Tä-
tigkeit »besonders verantwortungsvoll« 
ist. Dieser Begriff ist zwar auch schon 
von Bund/Hessen bekannt, dort bringt 
dieses TM aber erst in Verbindung mit 
der Erfüllung auch des TM der EG 10 
eine Besserstellung, während dieses TM 
bei der VKA für sich allein genommen in 
diese neue EG 9c führt, deren Entgelt-
beträge zwischen denen der EG 9b und 
der EG 10 liegen (siehe II.2.). Auch hier-
durch dürften sich viele Höhergruppie-
rungen und Einkommensverbesserun-
gen ergeben!

Es soll nicht verschwiegen werden, 
dass die Verbesserungen der EGO zum 
Teil erkauft werden durch ein dreijäh-
riges Einfrieren und eine Absenkung 
um vier Prozentpunkte der Jahresson-
derzahlung bei der VKA (beim Bund 
erfolgte die Kompensation anno 2014 
durch die weitgehende Abschaffung des 
Leistungsentgelts).

Abschließend sei noch angemerkt, 
dass es neue Eingruppierungs-Paragra-
fen (§§ 13, 14) gibt, die sich aber gegen-
über dem BAT – wie vorher auch schon 
bei der Einführung der Entgeltordnun-
gen bei TV-L und Bund – inhaltlich nicht 
geändert haben.

2. Die alten und neuen Strukturen der 

bisherigen Entgeltgruppe(n) 9

Wohl auch, um endlich die ewigen Ver-
wirrungen und Unsicherheiten bei der 
Frage »Kleine oder Große EG 9« zu 
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beseitigen, wird auch bei der VKA (wie 
beim Bund) diese EG 9 neu strukturiert. 
Zum Verständnis sei aber zunächst ein 
Rückblick auf die bisherige Situation 
gegeben.

Nach Inkrafttreten der neuen Tarif-
verträge TVöD, TV-L und TV-H gab es 
überall eine »Kleine« und eine »Große« 
EG 9. Die »Große EG 9« hatte keine Be-
sonderheiten bei den Stufen (abgesehen 
davon, dass es bei Bund und allen Län-
dern in den EG 9-15 generell keine Stufe 
6 gab), die »Kleine EG 9« war durch Ein-
schränkungen definiert:

• bei der VKA bedeutete dies: 
Stufenlaufzeit in Stufe 4: neun Jahre 
(statt üblicherweise vier  Jahre) und an-
schließend Stufe 5 als Endstufe (also 
keine Stufe 6), und

• bei Bund und allen Ländern: 
Stufenlaufzeit in Stufe 2: fünf (statt 
zwei) Jahre sowie in Stufe 3: neun (statt 
drei) Jahre, anschließend Stufe 4 als 
Endstufe (also keine Stufe 5 – und Stufe 
6 ja sowieso nicht).

Gerade Beschäftigte in Bibliotheken 
machten bei diesem Thema aber eine 
weitere schmerzliche Erfahrung. Frü-
her, zu BAT-Zeiten, führte der Diplom-
bibliothekar überall in die Vergütungs-
gruppe Vb, egal, ob bei VKA, Bund oder 
Ländern – und dadurch auch egal, ob in 
Öffentlichen oder wissenschaftlichen 
Bibliotheken.

Einen kleinen, aber feinen Unter-
schied gab es allerdings auch bereits im 
BAT: Beschäftigte in der Vb hatten bei 
Bund und Ländern nach sechs Jahren 
einen Bewährungsaufstieg in die nächst 
höhere Vergütungsgruppe IVb, diesen 
Aufstieg gab es bei der VKA nicht.

Bei der Schaffung von TVöD und 
TV-L trafen für uns nun zwei Faktoren 
sehr misslich zusammen: 

• Zum einen war die Frage 
»Kleine« oder »Große« EG 9 genau an 

diesem Unterschied fest gemacht: eine 
»Vb ohne Aufstieg« führte (bei allen Ar-
beitgebern) in die »Kleine«, eine »Vb mit 
Aufstieg« in die »Große EG 9« ;

• zum anderen führte, ebenfalls 
bei allen Arbeitgebern, eine »Vb mit Auf-
stieg« in genau dieselbe »Große EG 9« 
wie eine »IVb ohne Aufstieg«.

Diese Regelungen führten im Zusam-
menspiel der bisherigen TM aus dem 
BAT mit den neuen Tarifverträgen unter 
anderem 

• dazu, dass die gemeinen Di-
plombibliothekar*innen bei der VKA 
(also in der Regel in Öffentlichen Biblio-
theken) nur in der »Kleinen«, bei Bund 
und Ländern aber in der »Großen EG 9« 
landeten (und es dort für Bibliotheksbe-
schäftigte gar keine »Kleine« gab), 

• und auch dazu, dass für diese 
Klientel andererseits im TV-L (also in der 
Regel in wissenschaftlichen Bibliothe-
ken) mit der EG 9 als anfänglicher Ein-
gruppierung zugleich auch ihre höchste 
erreicht ist: »EG 9 – Von der Wiege bis 
zur Bahre«.

Im TV-H gibt es nach wie vor eine 
»Kleine EG 9«, beim Bund wurde diese 
abgeschafft und durch eine eigenstän-
dige EG 9a mit Beträgen in fünf Stufen 
(teils identische, teils niedrigere Be-
träge als in EG 9b) ersetzt (bei beiden 
Arbeitgebern betrifft dies aus den oben 
genannten Gründen aber nicht Biblio-
theksbeschäftigte) sowie die »Große EG 
9« mit unveränderten Beträgen umbe-
nannt in EG 9b.

Ähnlich macht es jetzt die VKA. Ne-
ben der im vorigen Abschnitt bereits er-
läuterten neuen EG 9c wird auch hier 
die »Große EG 9« unverändert zur EG 
9b und die »Kleine EG9« zur EG 9a. 
Aber dies tangiert dann auch hier keine 
Bibliotheksbeschäftigten mehr, da diese 
durch die Änderung der TM (siehe oben) 
nun auch bei der VKA in die EG 9b fallen.

Bei Inkrafttreten der VKA-EGO und 
der Einführung dieser EG 9a-c werden 
sich zum 1. Januar 2017 die in Abbil-
dung 3 angegebenen Beträge in der Ent-
gelttabelle ergeben (die Beträge der 
EG 10 und 8 wurden zum Vergleich 
hinzugefügt).

Dadurch, dass VKA und Bund ihre 
EG 9a etwas unterschiedlich struktu-
riert haben, wird es in dieser EG künf-
tig differierende Beträge zwischen VKA 
und Bund geben (und die EG 9c gibt es 
ja, wie ausgeführt, nur bei der VKA). Die 
Beträge aller anderen EG, auch der 9b, 
bleiben zwischen Bund und VKA iden-
tisch – bzw. werden es endgültig durch 
die Einführung der Stufe 6 auch in den 
EG 9-15 des Bundes (siehe IV.1.). 

3. Stufengleiche Höhergruppierung

Auch bei der VKA wird, wie beim Bund, 
die »Stufengleiche Höhergruppierung« 
eingeführt, und zwar (bewusst) zum 1. 
März 2017. Das heißt, dass bei künfti-
gen Höhergruppierungen die Beschäf-
tigten der gleichen Stufe zugeordnet 
werden, die sie in der niedrigeren Ent-
geltgruppe erreicht haben, mindestens 
jedoch der Stufe 2.

Bewusst zum 1. März bedeutet aber 
auch, dass dieses Verfahren für alle Hö-
hergruppierungen, die aufgrund der 
neuen EGO und ihrer TM zum 1. Januar 
2017 erfolgen, keine Anwendung fin-
det, hierfür gelten noch die bisherigen 
Regelungen bei einer Höhergruppierung 
(also ggf. niedrigere Stufe, ggf. Garan-
tiebetrag). So geschah es auch bei der 
Einführung beim Bund.

III. Überleitung in die Entgeltordnung

Das Verfahren der sogenannten Über-
leitung in die neue EGO ist ebenfalls 
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EG Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 
10 2986,43 3302,89 3552,17 3801,47 4275,08 4387,25 
9c 2897,54 3145,50 3442,50 3664,61 3997,76 4142,12 
9b 2648,85 2925,94 3071,16 3464,92 3776,53 4025,78 
9a 2648,85 2896,81 3071,16 3464,92 3552,82 3776,53 
8 2.485,48 2.744,42 2.865,46 2.974,36 3.095,36 3.171,59 

Abbildung 3
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praktisch dasselbe, wie es schon bei TV-L 
und TVöD-Bund angewandt wurde:

• Ab 1. Januar 2017 gelten für 
Eingruppierungen die §§ 12, 13 (VKA) 
TVöD und die neue EGO.

• Die bisher vorläufigen Eingrup-
pierungen gelten als endgültig.

• Es erfolgen arbeitgeber-
seitig keine generellen Überprü-
fungen oder Neufeststellungen der 
Eingruppierungen.

• Beschäftigte in der »Großen EG 
9« werden automatisch stufengleich und 
unter Beibehaltung der in ihrer Stufe zu-
rückgelegten Stufenlaufzeit in die EG 9b 
übergeleitet, Beschäftigte in der »Klei-
nen EG 9« unter Beibehaltung der in ih-
rer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit 
in diejenige Stufe der EG 9a, deren Be-
trag dem Betrag ihrer bisherigen Stufe 
entspricht (mit Sonderregelungen bei 
Stufen 2 und 4). Beides gilt nicht als 
Höhergruppierung.

Aber: »Ergibt sich nach der Ent-
geltordnung […] eine höhere Entgelt-
gruppe, sind die Beschäftigten auf An-
trag in der Entgeltgruppe eingruppiert, 
die sich nach § 12 (VKA) TVöD (also in-
klusive der neuen EGO) ergibt. Der Antrag 
kann nur bis zum 31. Dezember 2017 
gestellt werden (Ausschlussfrist) und 
wirkt auf den 1. Januar 2017 zurück; 
nach dem Inkrafttreten der Entgeltord-
nung [...] eingetretene Änderungen der 
Stufenzuordnung in der bisherigen Ent-
geltgruppe bleiben bei der Stufenzuord-
nung […] unberücksichtigt.« 

Für eine bessere Eingruppierung 
»aufgrund« der neuen EGO müssen Be-
schäftigte also selbst einen Antrag auf 
Höhergruppierung stellen! Da sich, wie 
gesagt, das Verfahren einer solchen Hö-
hergruppierung (noch) nach den bis-
herigen Regelungen richtet (nicht etwa 
»stufengleich«), gibt es bei einem sol-
chen Antrag einige Fallstricke und Ri-
siken, die nach jeweils ganz persönli-
cher Situation und möglichst nach Be-
ratung abgewogen werden müssen, zum 
Beispiel: 

• Bei einer Höhergruppierung 
beginnt die Laufzeit in der erzielten 
Stufe (in der höheren EG) neu zu lau-
fen. Daraus folgt, dass sich jede/r län-
gerfristig durchrechnen sollte (ggf. 
bis zur Rente): In welcher Stufe bin 

ich zurzeit, wie lange dauert es bis zur 
nächsten? Welche Stufen stehen in die-
ser EG noch bevor? Wie sähen die glei-
chen Fragen bei einer Höhergruppie-
rung bzw. in der höheren EG aus? Wie 
rechnet sich beides in Bezug auf mein 
restliches Arbeitsleben?

• Eine seit Inkrafttreten der 
EGO erreichte Stufensteigerung bleibt 
bei der Berechnung einer Höhergrup-
pierung unberücksichtigt, das heißt 
ggf. Rückzahlung (beziehungsweise 
gegenrechnen)!

• Auf eine eventuelle »Struktur-
ausgleichszahlung« wird bei einer Hö-
hergruppierung der Unterschiedsbetrag 
zum bisherigen Entgelt angerechnet.

• Ebenfalls mal gegenrechnen: 
»Höhergruppierungsgewinn« und ggf. 
prozentual niedrigere Jahressonder- 
zahlung.

IV. Wichtige Änderungen beim Bund

Einige mit dem Tarifabschluss 2016 
(nur) mit dem Bund vereinbarte Ände-
rungen zum 1. März 2016 seien eben-
falls erwähnt.
1. Stufe 6 in EG 9-15: Eine sehr be-
grüßenswerte Verbesserung stellt end-
lich die Einführung auch einer Stufe 6 
in den EG 9-15 beim Bund dar. Hierzu 
werden – außer in der EG 9a – die Be-
träge aus der VKA-Tabelle übernommen. 
Für die zum Erreichen der Stufe 6 not-
wendige fünfjährige Stufenlaufzeit in 
Stufe 5 wird die vor dem 1. März 2016 
in der Stufe 5 zurückgelegte Zeit ange-
rechnet. Achtung: bei einer eventuellen 
Strukturausgleichszahlung gilt die Stufe 
6 wie eine auf diese anzurechnende 
Höhergruppierung.
2. Stufenzuordnung bei Einstellung: 
Die Einschränkung, dass in den EG 9-15 
eine »vorherige Berufserfahrung« nur 
aus Arbeitsverhältnissen mit dem Bund 
angerechnet wird, wird aufgehoben. 
Weitere Änderungen in diesem Zusam-
menhang, alle aufgrund neuerer Recht-
sprechung: bei unmittelbarer Wieder-
einstellung wird die vorher erreichte 
Stufe erhalten, die Protokollerklärung 
»Maximale Pause zwischen zwei Ar-
beitsverhältnissen: sechs Monate« wird 
gestrichen.

3. Vorweggewährung von bis zu zwei 
Stufen: Der Bund führt eine Regelung 
ein, die bei den Ländern von Anfang 
an galt: »Zur Deckung des Personalbe-
darfs oder zur Bindung von qualifizier-
ten Fachkräften kann Beschäftigten des 
Bundes abweichend von der tariflichen 
Einstufung ein bis zu zwei Stufen hö-
heres Entgelt ganz oder teilweise vor-
weg gewährt werden.« (vgl. § 16 Abs. 5 
TV-L).
4. Jahressonderzahlung Ost: Es wur-
den fünf Jahresschritte vereinbart, um 
den Prozentsatz bis 2020 dem des »Ta-
rifgebiets West« anzugleichen.

V. Ausblick

Diese Entgeltordnung stellt wirklich ei-
nen Durchbruch in der Eingruppierung 
von Bibliotheksbeschäftigten dar, die 
Einlösung einer uralten Forderung, die 
Erfüllung eines jahrhunderteübergrei-
fenden Traumes.

Jetzt kann es nur um eines gehen: In 
der Tarifrunde 2017 müssen die Arbeit-
geber der Länder nachziehen!!! Deren 
EGO war und ist nun die jämmerlichste 
– und angesichts der Tatsache, dass es 
keine getrennten Ausbildungen für Öf-
fentliche und wissenschaftliche Biblio-
theken mehr gibt (außer in Bayern na-
türlich ...), müssen sich die Arbeitge-
ber die ernsthafte Frage stellen, ob sie 
sehenden Auges alle künftigen Hoch-
schulabsolvent*innen dieses Berufsfel-
des – und auch ihre jetzigen Beschäftig-
ten! – in die Kommunen abwandern las-
sen wollen.

Weiterhin steht als Forderung auf 
der Tagesordnung:

• Abschaffung der Biblio-
theks-Tätigkeitsmerkmale, stattdes-
sen Eingruppierung nach den »All-
gemeinen TM« – bei den Ländern wie 
beim Bund!

• Einführung einer EG 9c – bei 
den Ländern wie beim Bund!

• Einführung der stufenglei-
chen Höhergruppierung bei den 
Ländern!

Wolfgang Folter,
BIB-Tarifexperte
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